Imperial

DUESENBERG

Dieter Atze Golsdorf, Mastermind von Duesenberg Guitars, ist

Taucher. Allerdings nicht in der Tiefe der See, sondern in der

Tiefe der Gitarrengeschichte(n). Hier wird er immer wieder

fiindig, in dem er Elemente an die Oberflache bringt, die an

selige Gitarrenzeiten erinnern und die er zur Gestaltung seiner

eigenen Modelle verwendet. Kein Wunder also, dass diese

Instrumente zum einen so gut aussehen, zum anderen aber auch

so erfolgreich sind. Was wiederum ein Zeichen dafiir ist, dass

diese Gitarren auch funktionieren!

Der Ruf nach einer ,, Dise” fiir Rock-&-Roll-
und Rockabilly-Musiker spornte Goélsdorf
an, noch weiter als sonst in die Tiefen der
Gitarrengeschichte abzutauchen - bis tief
hinein in die 50er Jahre. Hier wurde in den
Anfangszeiten dieser damals neuen und
wilden Musik kein Unterschied zwischen
Gitarren fir Jazz, Rock & Roll, Unterhal-
tungsmucke und Country gemacht, denn
man war froh, Gberhaupt elektrisch zu ver-
starkende Instrumente zur Verfligung zu
haben. Und diese neuen Solidbody-Gitar-
ren von Fender waren nun auch nicht jeder-
manns Sache, denn sie entsprachen defini-
tiv keinem Style. Da nahm man sich als
gestandener Rock & Roller dann doch lie-
ber eine Gibson Archtop mit Tonabneh-
mern zur Brust. Chuck Berry, Bill Haley,
Scotty Moore und viele andere wurden mit

diesen Dickschiffen, mit denen andere Jazz
spielten, gesehen — und das funktionierte
bekanntermaRen richtig gut. Die Archtop-
Welt anderte sich erst, als Gretsch die
Zusammenarbeit mit Country-Gitarrist
Chet Atkins begann und der eine Gitarre
entwickelte, die als die Ur-Mutter der
Rockabilly-Gitarren in die Geschichte ein-
gegangen ist — die Gretsch Chet Atkins.
Dabei verdnderte der Country Gentleman
nicht viel am schon bekannten Archtop-
Design — das Wichtigste mag vielleicht die
serienmalige Installation des Bigsby-
Vibrato-Systems und die knackiger als bei
Gibson klingenden Tonabnehmer gewesen
sein. Allerdings entsprach die gesamte Aus-
stattung der Gitarre wie z. B. die Farbe
Orange und die vielen Einlagen im
Country-&-Western-Stil der extrovertierten

Fabrikat: Duesenberg

Modell: Imperial

Herkunftsland: Deutschland

Typ: Hollowbody-E-Gitarre
Mensur: 647 mm

Kopfplatte: symmetrisch
ausgerichtet, nach hinten gewinkelt
Hals: Ahorn, geleimt

Griffbrett: Palisander, Ellipsen-
Einlagen, eingefasst, 12"-Radius
Halsform: rundliche D-Form
Halsbreite: Sattel 43,02 mm;

Xll. 52,12 mm

Halsdicke: /. 21,05 mm; XIl. 24,10 mm
Biinde: 22, Bundstdbe im Jumbo-
Format

Korpus: Gesperrter Riegelahorn,
gesperrte Fichtendecke
Oberflachen: Red Burst, Hochglanz
poliert, durchsichtiges Schlagbrett
Tonabnehmer: Duesenberg DP9go,
Duesenberg Grand Vintage
Bedienfeld: 1x Master-Volumen,
1x Master-Ton, 1x Multi-Ton,

1x Dreifach-Pickup-Schalter
Steg/Vibratosystem: Duesenberg
Super Tremola, Tune-o-matic-Style
Briicke (beweglich) auf Holz-
Aufsatzsteg

Mechaniken: Kluson

Hardware: vernickelt

Saitenlage: E-1st 1,9 mm;

E-6th 2,1 mm

Gewicht: 3,2 kg

Gesamtldnge: 2080 mm

Getestet mit: Reufenzehn El 34 +
1x10"-Woody-Line-Box; Teardrop
Combo

Linkshand-Version: Nein
Vertrieb: Géldo

D-30171 Hannover

www.goeldo.de
www.duesenberg.de

Preis: ca. € 2380 inkl. Koffer
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Ausstrahlung, der Country- vor allem
Rockabilly-Musiker meist erlegen sind. Da
konnte nur die komplett in Gold lackierte
ES-295 vom damals leicht muffig riechen-
den Traditionsverein Gibson in etwa mit-
halten. Wie auch immer — Herr Golsdorf
wurde auch im 50er Gitarrenland flindig,
flllte seinen Sack mit schonen Mitbringseln
in Form von stylishen Inspirationen und
brachte kurze Zeit spater die Imperial zur
Welt, eine fulminante Gitarre, die nichts
anderes sein will als ein Tribut an die wilden
Anfange und das Golden Age von Rock &
Roll und Rockabilly.

konstruktion

Naturlich ist diese Gitarre eine groRe
Archtop mit dem Gardemal von 16" Kor-
pusbreite — so, wie es sein muss. Der Korpus
ist zudem 9 cm dick, man hat also eine
Jrichtige” Gitarre in der Hand, und nicht,
wie viele Gitarristen der 50er Jahren wohl
gedacht haben, so ein diinnes, lacherliches
Fender-Brett. Boden und Decke sind in
bester Gitarrenbau-Tradition gewdlbt, fur
den Korpus wird gesperrtes Riegelahorn, fiir
die Decke schwingungssensible, gesperrte
Fichte verwendet. Cremefarbene Einfassun-
gen um Boden, Decke, Griffbrett, Halsful3,
die beiden F-Locher und Kopfplatte verlei-
hen der Gitarre ein hochwertiges, in sich
geschlossenes AuReres. Traditionell wird der
griffige Ahorn-Hals in den hohlen Korpus
geleimt, sein Palisander-Griffbrett erstreckt
sich Uber 22 Biinde und tragt interessante,
in der Form (von mir) noch nie gesehene

|

Ellipsen-férmige Einlagen, die sehr gut zum
Stil dieser Gitarre passen. Und den hat diese
Gitarre unabstreitbar! Das fangt bei der
typisch fir Duesenberg dreistufigen Kante
der Kopfplatte an, erstreckt sich Gber die
dreistufigen Mechanik-Knopfe, die aufwan-
dige Abdeckung des Zugangs zum Hals-
stab, besagte Griffbretteinlagen, das
Duesenberg-D auf dem oberen Korpus-
horn, die auffélligen Kndpfe der Potis und
des Dreiwegschalters, lber das durchsich-
tige Schlagbrett mit seiner Chrom-Ober-
kante bis hin zum Super-Tremola-System,
das diese extrovertierte, gelungene Optik
trefflich abrundet. Sogar die Klinkenbuchse

wurde nicht vergessen, sie sitzt in einer
ebenfalls vom Art-déco-Stil beeinflussten
kleinen Platte und freut sich dort ihres
Lebens.

Es lohnt sich, das Super Tremola einmal
naher anzusehen, denn im Vergleich zum
Original, dem Bigsby-System, hat es einige
Verbesserungen anzubieten. So werden die
Saiten durch kleine Fiihrungen gezogen
und nicht die Ballends Nerven und Zeit auf-
reibend auf Bigsby-Stifte gesetzt. Zudem
besitzt die Andruckrolle, unter der die Sai-
ten durchgefiihrt werden, Fihrungsrillen,
die die Saiten immer in Position halten. Der
Vibrato-Arm kann in seiner Lange mittels
zweier Inbusschrauben eingestellt werden;
wer ihn also nicht so weit vorne haben
mochte, wie dies bei der Werkseinstellung
der Testgitarre der Fall ist, kann die Position
seinen eigenen Beddurfnissen anpassen. Ich
personlich mochte die ganz ausgefahrene
Lange des Arms, denn so lieR sich die
Gitarre spielen und gleichzeitig mit dem
kleinen Finger bequem mit-vibrieren. Das
Zubehdrprogramm von Duesenberg hélt
fur alle, die des ewigen Tremolierens miide
sind, eine Austausch-Rolle bereit, die
anstelle der Andruckrolle montiert wird und
an der die Saiten befestigt werden konnen.
Dann ist es vorbei mit der Vibrato-Funktion,
man hat im Prinzip nun ein Stop-Tailpiece,
ohne an der Gitarre schwer wiegende Ver-
anderungen vorgenommen zu haben. Die
Briicke, eine Tune-o-matic-Variante, ist
stilecht auf einem holzernen Aufsatzsteg
montiert und beweglich gelagert, d. h. er
macht jede Bewegung des Vibrato-Systems
mit und sorgt auf seine Weise dafir, dass
das System weitestgehend stimmstabil
arbeitet.

Gretsch-like befindet sich ein Master-Volu-
men-Poti am unteren Cutaway; so lasst es
sich auch leicht mit links erreichen, wenn
das mal sein muss. Die beiden anderen Potis
kiimmern sich um den guten Ton. Wahrend
das hintere eine passive Hohenblende dar-
stellt, nennt sich das vordere Multi-Ton, und
mit ihm kann stufenlos der Steg-
Humbucker zum Singlecoil-Betrieb geregelt
werden kann. Das soll laut Hersteller fiir den
wichtigen Twang sorgen. Ein mit einem sat-
ten Klick einrastender Dreiwegschalter, der
viel Vertrauen in seine Langlebigkeit aus-
strahlt, schaltet die beiden Pickups, die
auch hier wie bei vielen anderen
Duesenberg-Gitarren die klassische Kombi-
nation aus DP90-Singlecoil am Hals und
Grand-Vintage-Humbucker am Steg dar-
stellen, in ihre Arbeitspositionen.

praxis

Der Hals der Imperial liegt gut in der Hand,
ist aber weit weniger ein Prlgel, als man

Dirk Groll

infotest

M 60102 Jazz Bass 4string
Tonabnehmer

MEC

Fiir den Vintage-Geschmack hat MEC diese
passiven J-Pickups im Programm, die in den
wesentlichen Aspekten der Grundkonstruk-
tion den alten Originalen entsprechen. So
besitzen die Singlecoils Boden- und Deck-
platten aus schwarzem Vulkanfiber und
Alnico-Stabmagnete mit 5 mm Durchmes-
ser. Was die Spulenwicklung angeht, waren
die alten Fender-Singlecoils von Stiick zu
Stlick unterschiedlich, insbesondere Typen
aus den 60er Jahren. Somit lasst sich keine
ganz exakte Bauvorschrift fiir einen Vintage-
Pickup ermitteln,
aber eine etwaige
Richtung. Die MEC-
J-Typen liegen mit
gemessenen DC-
Widerstandswerten
von 7,9 kOhm
(Steg-Pickup) und
7,5 kOhm (Hals-
PU) ziemlich genau
im Mittelfeld. Aller-
dings hat MEC bei
diesen Tonabneh-
mern nicht den
Anspruch, hundert-
prozentig exakte
Kopien zu bauen,
sondern  bemiht
sich mit geeigneten
MaRnahmen die
lastigen Nebengerdusche zu bannen. An
der eigentlichen Einstreu-Empfindlichkeit
gegenliber magnetischen Wechselfeldern
kann man bei einem Singlecoil-Tonabneh-
mer nattrlich nichts andern, aber man kann
die PUs zumindest gegen statische Einstreu-
ungen schirmen und das lastige Brummen,
wenn man einen Magnet berihrt, verhin-
dern. Aus diesem Grund sind die MEC-J-Ton-
abnehmer in Kupferfolie eingewickelt, besit-
zen abgeschirmte Anschlussdrahte und
geerdete Magnete. Im Klangtest liefern die
MECs trotz der zusatzlichen Schirmung
authentische Ergebnisse und konnen somit
als typische Vertreter der passiven J-Single-
coils bezeichnet werden. Allerdings spart
der Hersteller leider an Informationsmate-
rial, so ware eine Einbauanleitung fiir den
Laien sicherlich hilfreich. Die ]-Typen
fur Steg und Hals sind einzeln erhaltlich
und werden inklusive Montageschrauben
geliefert.

Vertrieb: Warwick, D-08258 Markneukirchen

www.warwick.de

www.mec-pickups.de

Preise: Hals-PU ca. € 88

Steg-PUca. €74 m

gitarre & bass 08.
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infotest

Dirk Groll

B-52 Rockers Bass-Saiten

EVERLY

Ob es nun besonders geschmackvoll ist, die
Typenbezeichnung eines beriihmt-beriich-
tigten amerika-
nischen Bom-
ber-Modells
flr einen Satz
Bass-Saiten zu
verwenden,
mag dahinge-
stellt bleiben.
Jedenfalls legt
die spezielle

Metall-Legie-
rung namens
Alloy 52 fur
den Hersteller
eine solche
Namensge-
bung nahe,

zumal das Material ,bombige” Eigenschaf-
ten haben soll, einen besonders kraftigen,
resonanten Ton aus den Pickups herauskit-
zelt und dabei auch noch als sehr wider-
standsfahig gegen Korrosion gilt. Alloy 52
besitzt 50,5 Prozent Nickelanteil, 48,4 Pro-
zent Eisen und 1,1 Prozent an diversen
Zusatzen wie Chrom, Mangan, Silizium,
Kohlenstoff, Phosphor und Schwefel. So
genau muss man das als Musiker zwar nicht
wissen, aber man erkennt, dass die Saiten
aus diesem Material einen hohen Nickel-
Anteil aufweisen, und darunter kann man
sich ja klanglich etwas vorstellen. Die mag-
netisch hochaktive Legierung entlockt den
Tonabnehmern einen sehr gesunden Pegel,
wobei Nickel-Saiten ja bekannt sind fir
einen satten Ton mit bassigem Fundament.
Allerdings sind die B-52-Roundwounds
keine gewohnlichen Nickel-Saiten und wir-
ken im direkten Vergleich mit brillanten
Stainless-Steel-Strings keinesfalls weniger
prasent! Vielmehr ist ihr pegelstarker Ton
ungemein zupackend und direkt. Wenn man
hier entsprechend in die Saiten greift, ist ein
knalliger Sound mit sehr konkretem Fokus
garantiert! Kurzum: Was der Hersteller hier
klanglich verspricht, halten die Everly-
Roundwounds auch wirklich und sind bei-
spielsweise als starke Live-Saiten zu empfeh-
len. Die B-52 Rockers sind in zwei Starken
(.040 bis .100 sowie .045 bis .105) fiir Vier-
und Fiinfsaiter zu haben, wobei die tiefe H-
Saite beim 40er-Set eine Stdarke von .130"
besitzt, beim 45er Satz ist sie sogar .135"
dick.

Vertrieb: Warwick, D-08258 Markneukirchen
www.warwick.de
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www.everlymusic.com
Preise: Viersaiter-Satz ca. € 36
Flinfsaiter-Satz ca. € 40 m
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[ dies von einigen der alteren
Gitarren gewohnt ist. Sein
T leicht D-formiges Profil ist an
den Kanten schon rund und
fuhlt sich deshalb sehr gut
an. Es ergédnzt sich zudem prima mit dem
gewolbten Griffbrett (12"-Radius), man hat
einfach das Geflhl, dass es hier geordnet
und mit viel Platz zugeht. Schon akustisch
gespielt lasst sich erkennen, dass diese
Gitarre sensibel auf alle Spieltechniken der
rechten und linken Hand anspricht. Sie hat
eine sehr gute Dynamik, und ihr Grund-
klang wird von einer weich klingenden,
aber dennoch strahlenden Brillanz und
Transparenz bestimmt, die das
Spielen auf einer Archtop mit
Bigsby-artigem System so faszi-
nierend macht. Am Verstarker
wird die Dynamik und Frische, die
sicherlich zu einem guten Teil von
der Fichtendecke herriihrt, um
eine knallige Komponente berei-
chert. Das, was diese Gitarre auf-
grund ihrer Bauweise an Sustain
einblfRt, macht sie mit einem
ungeheuren Punch wett, eine
Eigenschaft nicht nur der
Imperial, sondern durchaus eine
grundsatzliche dieser Art Gitarren.
Nicht umsonst hat Ober-Puncher
Malcolm Young auch eine hohle Gretsch-
Gitarre verdroschen. Und ebenfalls Brian
Setzer ist bekannt fiir seinen extrem druck-
vollen, eben knalligen Sound, den nur
Archtops mit dafiir geeigneten Pickups bie-
ten konnen. Brave Humbucker sind dazu
kaum in der Lage, es sei denn, sie sind wie
z. B. ein Gretsch FilterTron oder ein
Duesenberg Grand Vintage entsprechend
brillant und eher schwach in ihrer Aus-
gangsleistung konstruiert. Jedenfalls erfillt
die Imperial diese wichtige Ubung mit Bra-
vour, und wahrend die ersten Riffs die
Wande meines Zimmers zum Wackeln brin-
gen, wundere ich mich Uber die relative
Festigkeit gegentiber Riickkopplungen. Hier
ist schon eine satte Lautstarke moglich,
ohne dass es drohnt und pfeift.
AuBer diesen knalligen Rhythmus-Riffs, die
bevorzugt mit angezerrt eingestellten Amps
Uiber den Steg-Pickup gespielt werden, hat
die Imperial natirlich noch mehr zu bieten.
Rau angehauchter Blues-Jazz mit dem Hals-
Pickup und offene, transparente Rhythmus-
Sounds in der Mittelstellung des Dreiweg-
Schalters sind Kldange, die wir von solch
einer Art Gitarre erwarten durfen und die
von der Imperial auch liberzeugend darge-
boten werden. Dank des Multi-Ton-Potis ist
jedoch noch mehr drin, und auch Chet
Atkins wirde sich gefreut haben, wenn er
noch einmal hatte Hand an die Imperial
legen konnen. Denn dieses Ton-Poti filtert

wnw -

e

dezent den Mittenanteil des Steg-Pickups
heraus, so dass die Gitarre oberflachlich
betrachtet nun diinner klingt — eben wie
mit einem Singlecoil betrieben. Bei
bestimmten Sound-Vorstellungen und Ver-
starker-Einstellungen ist dies jedoch genau
der richtige Klang, um z. B. noch mehr
Transparenz zu erlangen, um einen holzi-
gen, knochigen Twang-Sound auf den tie-
fen Saiten zu erreichen (Duane Eddy, can
you hear me?) und noch mehr Biss bei
schnelleren Soli heraus zu kitzeln. Und nicht
zu vergessen die perlige Brillanz in der Mit-
telstellung des Dreiwegschalters ... Es ist

tatsachlich so, dass dieses Poti der Gitarre

eine enorme Klangyvielfalt ermdglicht, ohne
ihre Grundcharakteristik zu verschleiern
oder kiinstlich aufzupappeln.

resiimee

Die Duesenberg Imperial ist eine Bereiche-
rung nicht nur des Katalogs des Hanno-
veraner Herstellers, sondern der Archtop-
Szene schlechthin; vielleicht noch mehr als
andere Duesenberg-Gitarren erinnert die
Imperial an alte Gitarrenhelden-Zeiten, an
schmalztriefende Haartollen, Petticoats,
aber auch an wilde Swing- und Blues-Zei-
ten. Die Imperial erfiillt zudem mit Bravour
alle Klang- und Style-Anforderungen, die
eine Rock-&-Roll- und Rockabilly-Gitarre
bringen muss, ist zudem erstaunlich riick-
kopplungsfest und sieht einfach zum
Anbeillen aus. Zum schnelleren Umgewdh-
nen ist die Duesenberg Imperial tbrigens
auch in (fast hatte ich gesagt: Gretsch-)
Orange erhaltlich ... ®

PLUS

e Vielseitigkeit

e iiberzeugende
Genre-Sounds

e Multi-Ton-Funktion

e Pickups

e Vibratosystem

e Gesamterscheinung

© 2006 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KOLN



MM
© 2006 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KÖLN



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues false
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF004d004d002d00450069006e007300740065006c006c0075006e00670065006e002000610062002000310033002e0039002e0032003000300034>
    /ENU (MM-Einstellungen vom 3.8.2005)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice




